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»Robben macht's.« – »Nein, bitte nicht schon wieder der!«
Bayern-Fan Max Burghartswieser und BVB-Fan Enrico Poppek liefern sich vor dem Pokalfinale ihrer Teams ein Rededuell

Der eine ist Fan des FC Bay-
ern München, der andere von
Borussia Dortmund. Max Burg-
hartswieser aus Traunstein ist
Vorsitzender des Fanclubs Rot-
Weisse-Traun Traunstein, den
es seit 1996 gibt und der rund
1250 Mitglieder hat. Vor einem
Jahr wurde der Fanclub
Schwarz-Gelber Chiemgau ge-
gründet, ihm gehören rund 85
Mitglieder an. Enrico Poppek
aus Nußdorf ist Medienbeauf-
tragter des Fanclubs. Die bei-
den Fans haben sich vor dem
DFB-Pokalfinale zwischen ih-
ren beiden Vereinen am heuti-
gen Samstag in Berlin zusam-
men an einen Tisch gesetzt. Sie
sprachen im Doppelinterview
mit unserer Sportredaktion
über das Finale, über die Perso-
nalie Mario Götze, das Verhält-
nis der beiden Vereine – und
auch wie Deutschland bei der
Weltmeisterschaft in Brasilien
abschneiden wird.

Fast genau nach einem Jahr
stehen sich Bayern und Dort-
mund wieder in einem Finale
gegenüber. Vergangenes Jahr
gewann Bayern die Champions
League, kommen da schmerzli-
che Erinnerungen bei Ihnen
hoch, Herr Poppek?

Enrico Poppek: Nein, über-
haupt nicht. Wir waren damals
beim Public Viewing in Dort-
mund. Es war so ein genialer
Tag, deshalb habe ich das Gan-
ze schnell verarbeitet. Es
kommt da bei mir wirklich
überhaupt keine Wehmut auf.
Es war einfach überragend für
mich, dass wir ins Champions-
League-Finale gekommen sind.

»Dortmund ist
auf Augenhöhe«

Herr Burghartswieser, der
FC Bayern ist zurzeit in der
Krise. Sind die Münchner dies-
mal im Pokal nur Außenseiter?

Max Burghartswieser: Dort-
mund ist aufgrund der momen-
tanen Form meiner Meinung
nach wirklich Favorit. Dort-
mund hat ja auch erst vor ein
paar Wochen gezeigt, wie man
uns schlagen kann.

Sie sprechen die 0:3-Niederla-
ge in der Bundesliga an.

Max Burghartswieser: Ja,
das war schon sehr bitter. Dort-
mund ist national einfach auf
Augenhöhe mit uns und das ja
auch schon seit längerer Zeit.

Da gab es ja noch das DFB-
Pokalfinale vor zwei Jahren. . .

Max Burghartswieser: Das
2:5. Das sollte für unsere Spieler
die beste Warnung sein. Wir
wissen, wenn wir wieder so
spielen, dann wird es wieder

eine Packung werden. Wir soll-
ten uns aber diesmal für die
Packung damals revanchieren.

Enrico Poppek: Man kann
die beiden Mannschaften auch
nicht mehr miteinander ver-
gleichen. Bayern hat jetzt eine
ganze andere Mannschaft als
damals. Wenn du Meister bist,
dann fehlen in den nächsten
Spielen einfach immer ein paar
Prozent. Das kann im Finale
schon wieder anders sein.

Apropos Prozent: Dortmund
musste in der Vergangenheit
immer wieder gute Spieler abge-
ben. Mario Götze ging etwa ver-
gangenen Sommer zu den Bay-
ern. Wie sehr wurmt Sie das?

Enrico Poppek: Götze hat
mich richtig enttäuscht. Sein
Wechsel wurde einen Tag vor
dem Champions-League-Spiel
bekannt, das geht gar nicht.

Jetzt geht auch noch Lewan-
dowski zu den Bayern.

Enrico Poppek: Ja, aber das
ist etwas anderes. Lewan-
dowski hat nie einen Hehl da-
raus gemacht, dass er geht,
wenn sein Vertrag endet. Er
war ehrlich und hat sich auch
für den BVB noch zerrissen.

Als Bayern-Fan bekommt
man oft den Vorwurf zu hören,
die Münchner kaufen der Kon-
kurrenz einfach die besten Spie-
ler weg. Sehen Sie das auch so?

Max Burghartswieser: Es ist
einfach Tradition, dass Bayern
national die besten Spieler
sucht. Es ist ja auch das Bestre-
ben der Bayern, international
etwas reißen zu können. Dafür
brauchen wir einfach die besten
Spieler.

Enrico Poppek: Letztendlich
liegt es ja auch am Spieler, ob er
wechselt oder nicht.

Max Burghartswieser: Die
Spieler wollen meiner Meinung
nach einfach Titel gewinnen.
Bei Bayern haben sie eben die
Chance dazu.

Enrico Poppek: Ja, aber bei
Bayern sind auch viele geschei-
tert. Baumjohann, Jansen oder
Schlaudraff zum Beispiel.

Max Burghartswieser: Man-
che schaffen es eben und man-
che eben nicht.

Enrico Poppek: Ich glaube
auch, dass das Argument über-
bewertet wird. Wenn man ehr-
lich ist, Dortmund hat das ja die
letzten Jahre auch gemacht.

Max Burghartswieser: Au-
ßerdem hat kein ehemaliger
Bayern-Spieler jemals schlecht
über seine Zeit in München ge-
redet. Es bringt dich halt wei-
ter, wenn man mal in so einen

Max Burghartswieser: Wir
sind mit gut 30 Leuten oben.
Acht haben sogar Karten fürs
Stadion bekommen.

Welcher Trainer hat denn am
Samstag das glücklichere Händ-
chen? Das Pep-System scheint
ja entschlüsselt zu sein. . .

Max Burghartswieser: Ent-
schlüsselt ist sicherlich der fal-
sche Begriff. Viele Mannschaf-
ten wissen mittlerweile einfach,
wie sie gegen Bayern spielen
müssen. Die Aufstellung gegen
Real war vielleicht nicht so
glücklich. Viele Fans regt halt
das Klein, Klein auf. Wir haben
diese Saison kein einziges Weit-
schusstor gemacht.

Klopp ist auf jeden Fall der
emotionalere Trainer, oder?

Enrico Poppek: Das ist seine
Philosophie, denke ich. Aber
die Fans und der ganze Verein
sind emotionaler.

WM-Sieg? »Mit
dem Trainer nicht«
Klopp weckt jedenfalls immer

wieder das Interesse von ande-
ren Clubs. Steht er vielleicht so-
gar schon vor dem Absprung?

Enrico Poppek: Seit dem
Götze-Wechsel kannst du
nichts mehr ausschließen. Aber
Klopp steht zu seinem Wort,
deshalb glaube ich, dass er jetzt
nicht gehen wird. Wobei ich
verstehen könnte, wenn er ein-
mal sagt, dass er gehen will.
Von Dortmund gehen immer
wieder gute Spieler weg – bei-
spielsweise Kagawa, Götze
oder Lewandowski. Irgend-
wann sagt man da als Trainer
halt mal, habt mich gern.

Für viele Bayern- und Dort-
mund-Spieler beginnt nach dem
Pokalfinale die nächste Titelmis-
sion bei der WM in Brasilien.
Werden wir Weltmeister?

Max Burghartswieser: Mit
der Mannschaft schon, mit dem
Trainer nicht.

Enrico Poppek: Genau das
Gleiche wollte ich jetzt auch sa-
gen. Da sind wir uns ja sogar
mal einig! Für die Generation
um Schweinsteiger und Lahm
wird es wohl die letzte Chance
sein, den WM-Titel zu holen.
Sie werden deshalb sehr moti-
viert sein.

Max Burghartswieser: Wenn
sie es diesmal nicht schaffen,
dann klappt es meiner Mei-
nung nach die nächsten Jahre
nicht mehr mit dem WM-Titel.

Glauben Sie, dass sich die
Bayern- und Dortmund-Spieler
eigentlich dann wieder für die
neue Bundesligasaison – also

den Alltag – wieder neu moti-
vieren können?

Max Burghartswieser: Das
glaube ich schon.

Enrico Poppek: Ich glaube
das auch. Es gibt dann eher im-
mer Probleme von außen.

Max Burghartswieser:
Stimmt. Wir haben mal Bastian
Schweinsteiger getroffen. Er
hat damals gesagt, dass vor al-
lem das Reisen und die ganzen
Termine drum herum einfach
die Spieler schlauchen.

Und wer jagt in der Saison
2014/2015 wen: Dortmund wie-
der die Bayern oder ist es dies-
mal vielleicht sogar umgekehrt?

Max Burghartswieser: Bay-
ern ist wieder Favorit. Aber
auch Dortmund, Wolfsburg,
Schalke oder Leverkusen wer-
den mitmischen. Man muss
auch schauen, wie die Spieler
die WM wegstecken.

Enrico Poppek: Da habt ihr ja
Glück. Lewandowski spielt kei-
ne WM. . . Spaß beiseite: Jagen
werden uns die Bayern wohl
nicht müssen. Ich würde mir
wünschen, dass die Meister-
schaft aber lange offen ist.

Max Burghartswieser: Das
liegt auch an den anderen
Mannschaften. Aber die Bayern
wären darüber wohl gar nicht
so unglücklich.

Und wie geht das Pokalfinale
denn jetzt eigentlich aus?

Max Burghartswieser: Bay-
ern gewinnt 2:1 in der regulä-
ren Spielzeit.

Enrico Poppek: Ich werde
keinen Tipp abgeben, da habe
ich immer Pech. Beide Mann-
schaften spielen jedenfalls ei-
nen völlig anderen Fußball, das
ist immer gut. Ich hoffe einfach,
dass das Finale spannend wird
bis zum Schluss und dann. . .

Max Burghartswieser: Dann
macht Robben wieder das 2:1!
Wie vergangenes Jahr im
Champions-League-Finale.

Enrico Poppek: Nein, bitte
nicht schon wieder der!

Max Burghartswieser: Doch.
Es ist einfach fällig, dass wir ge-
winnen. Ihr habt schon den Su-
percup gegen uns geholt. Zwei
Titel gegen Dortmund in einer
Saison zu verlieren, wäre schon
richtig heftig.

Enrico Poppek: Das stimmt.
Bayern hat sicher mehr zu ver-
lieren als wir. Der Bessere soll
gewinnen. Oder eben der
Schlechtere, falls wir das sind.

*
Das Interview führte
Stephanie Brenninger

Dem Pokal kommt oft nicht so
ein hoher Stellenwert zu. Ist das
diesmal auch so?

Enrico Poppek: Der Pokal
gewinnt sicher an Wertigkeit,
wenn er so ein Finale hat. Der
Pokal ist auch eine gewisse
Prestigesache.

Max Burghartswieser: Ich
finde, dass Pokalendspiele im-
mer offen sind. Es ist eine Ein-
stellungssache. Aber Dort-
mund ist sicher ein dankbare-
rer Gegner wie etwa der MSV
Duisburg 1998. Damals haben
wir knapp 2:1 gewonnen. Bei
Dortmund weißt du einfach,
was auf dich zukommt.

Und die Bayern- und die
Dortmund-Bosse könnten sich
nach den Verstimmungen in
den vergangenen Wochen beim
Finale wieder die Hand geben?

Enrico Poppek: Das finde ich
keine gute Idee. Mir haben die
vergangenen Jahre mit der gan-
zen Lobhudelei zwischen den
beiden Vereinen gar nicht so
gut gefallen. Man sollte sich
zwar in die Augen schauen
können, aber dann sollte auch
jeder seines machen.

Max Burghartswieser: Letzt-
lich weiß man ja auch nicht,
was hinter den Kulissen wirk-
lich läuft. Jeder ist halt auch ein
Sturkopf in dieser Sache. Ich
sehe das aber alles halb so wild.
Ich glaube, dass das Verhältnis
nicht so schlecht ist, wie es jetzt
dargestellt wird.

Hätten Sie sich gefreut, wenn
Bayern ins Champions-League-
Finale gekommen wäre?

Enrico Poppek: Sicher nicht,
ich bin ja Dortmund-Fan! Das
wäre halt dann so gewesen.
Aber grundsätzlich finde ich es
natürlich gut, wenn deutsche
Mannschaften international in
Endspielen sind.

Max Burghartswieser: Ich
find's auch immer schön, wenn
deutsche Mannschaften inter-
national ins Finale kommen.
Dadurch gibt es meiner Mei-
nung nach auch einen Schub
für die Liga.

Enrico Poppek: Als Bayern-
Fan hat man es da vielleicht
leichter, sich über Erfolge ande-
rer Mannschaften zu freuen,
weil man ja selber auch regel-
mäßig Titel holt. Ich gebe zu, da
ist sicher auch ein Stück Neid
dabei.

Sind Sie eigentlich beim Fina-
le in Berlin live dabei?

Enrico Poppek: Nein, leider
nicht. Ein paar Leute von unse-
rem Fanclub fahren aber nach
Berlin zum Public Viewing.

Kader reinschnuppern darf.
Wenn man die Möglichkeit hat,
muss man es probieren.

Enrico Poppek: Es ist halt ei-
nes sehr schade: Früher sind
die Spieler aus Überzeugung
zu einem Verein gegangen.
Jetzt spielt immer mehr das
Geld eine Rolle.

Nochmals zurück zur Perso-
nalie Mario Götze. Er hat seine
Rolle bei den Bayern noch nicht
gefunden. Wird das noch was,
Herr Burghartswieser?

Max Burghartswieser: Es
gibt bei Bayern einfach ein
Überangebot an Offensivspie-
lern. Die Taktik ist auch eine
andere wie in Dortmund. Götze
braucht einfach noch eine Ein-
gewöhnungszeit. Seine Zeit
kommt noch. Ich sehe sein Jahr
übrigens nicht als gescheitert
an, nur weil er diese Saison we-
nig gespielt hat.

Wenn Bayern das Double ver-
passt, ist es dann eine schlechte
Saison für die Münchner?

Max Burghartswieser: Kei-
nesfalls! Ganz egal, wie das Po-
kalfinale ausgeht, wir sind in
dieser Saison schnellster Meis-
ter aller Zeiten geworden, wir
haben unsere Spielphilosophie
weiterentwickelt und wir sind
im Halbfinale der Champions
League gegen ein starkes Real
Madrid ausgeschieden. Und
wir hatten ja auch immer wie-
der Verletzte, das ist gar nicht
so aufgefallen.

Enrico Poppek: Das sehen
vielleicht die Bayern-Fans so.
Ich glaube aber, dass das die
Vereinsseite anders sieht.

Max Burghartswieser: Es
wird halt viel auch mittlerweile
wirtschaftlich gesehen. Es ist
manchmal schon enttäuschend,
dass das Finanzielle über Titel
gestellt wird.

Enrico Poppek: Zumindest
ist jeder stolz darauf, wenn er
etwas erreicht hat. Ich glaube
übrigens, dass Bayern in der
Vergangenheit den einen oder
anderen internationalen Titel
mehr holen hätte können, wenn
sie experimentierfreudiger ge-
wesen wären.

Max Burghartswieser: Das
stimmt schon. Aber da war ja
auch noch das Stadion zu finan-
zieren. Und wir hatten auch ge-
waltige Fehleinkäufe. Vor al-
lem einige Südamerikaner.

Und wie fällt die Saisonbilanz
für Dortmund aus Ihrer Sicht
aus?

Enrico Poppek: Sollten wir
den Pokal nicht gewinnen, war
es für mich trotzdem eine Su-
per-Saison!

Enrico Poppek (links), Medienbeauftragter des Fanclubs Schwarz-Gelber Chiemgau, und Max Burghartswieser, Vorsitzender des Fanclubs Rot-Weisse-Traun Traunstein, fiebern dem DFB-Pokalfinale am
heutigen Samstag entgegen. Der FC Bayern hat noch eine Rechnung mit dem BVB offen, denn vor zwei Jahren verloren die Münchner im Pokal gegen die Dortmunder mit 2:5. (Foto: Brenninger)


